


· Es empfiehlt sich grundsätzlich, so viel wie möglich für den Fall der Fälle 
vorzubereiten (etwa Formulare auszufüllen etc.), dann können Sie in einer 
Ausnahmesituation ruhiger reagieren. Hierzu kann man auch eine Mappe 
anlegen, in  der sich alle wichtigen Dokumente befinden. Eine Notiz über den 
Aufbewahrungsort dieser Mappe kann man an einem gut sichtbaren Platz in der 
Wohnung, etwa im Flur, am Schlüsselbrett etc. anbringen. 

Sinnvoll ist es, wenn man in dieser Mappe eine aktuelle Patientenverfügung 
sowie eine Vorsorgevollmacht aufbewahrt. 

 

· Auch eine Notfallkarte, die man immer im Portemonnaie bei sich trägt und in der 
wichtige Informationen eingetragen sind, kann sinnvoll sein. Eine Notfallkarte wird 
z.B. von der Kommunalen Seniorenvertretung der Stadt Münster herausgegeben 
(Tel.: 492 – 3362). 
 

· Günstig ist auch eine Notfalldose, die in Apotheken erhältlich sind. Dort kann 
man erste Hinweise für Nachbarn, Rettungskräfte o.ä. aufbewahren. 

 

· Zusätzliche Informationen, die Sie über sich und Ihre/n Angehörige/n 
zusammentragen und schriftlich festhalten können, sind etwa: 
 

o Telefonnummern und Adressen von wichtigen Familienangehörigen, von 
anderen Betreuungspersonen, Freunden, Nachbarn, Haus- und 
FachärztInnen. 
 

o Vorlieben der zu betreuenden Person: Lieblingsbeschäftigung und 
Interessen, Lieblingsmusik, mögliche Gesprächsthemen. 
 

o Biographische Besonderheiten, die im Krisenfall wieder an Bedeutung 
gewinnen können, etwa besondere Schicksale während der Kindheit oder 
auch im späteren Lebenslauf. 
 

o Eventuelle Ängste und mögliche Sinneswahrnehmungen (Geräusche, 
Gerüche etc.), die schlimme Geschehnisse von früher wieder lebendig 
werden lassen können. Dadurch kann die Vergangenheit die Menschen 
möglicherweise wieder einholen; ein Wissen darum kann hier vorbeugen. 

 

· Vielleicht ist dies auch der Zeitpunkt, über einen Hausnotruf nachzudenken. 
Nähere Informationen dazu erhalten Sie zum Beispiel beim Infobüro Pflege:  
www.stadt-muenster.de/pflege/wohnberatung/hausnotruf.html  
und telefonisch 0251 - 492 5050. 
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